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im Kampf 

Die Wiederkehr der Religio­
sität hat viele Beobachter über­
rascht. Bis Mitte des 20. Jahr­
hunderts galt es als ausgemacht, 
dass der Säkularismus eine nicht 
mehr umkehrbare Entwicklung 
sei. Die islamische Revolution 
1979 brachte die Religion zu­
rück auf die Weltbühne. Seither 
sieht sich die Welt mit einem 
aufkommenden Fundamentalis­
mus konfrontiert, der nicht nur 
die westlich-säkulare Weltan­
schauung herausfordert, son­
dern sich durch den Einsatz 
massiver Gewalt Gehör ver­
schafft. In allen wichtigen Religi­
onsgemeinschaften Findet sich 
eine solche fundamentalistische 
Strömung. Diese militante Fröm­
migkeit gepaart mit Kampfbe­
reitschaft können die westlichen 
Gesellschaften nicht länger igno­
rieren. Der Kampf wurde aufge­
nommen, wie Afghanistan und 
Irak zeigen. Ob die dort einge­
setzten gewaltsamen Mittel letzt­
endlich langfristigen Erfolg zeiti­
gen, bleibt abzuwarten. 

Karen Armstrong, renom­
mierte britische Religionswis-
senschaftlerin und ehemalige 
Nonne, zweifelt an dieser Strate-
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gie der Gewalt. Durch sie lasse 
sich der Fundamentalismus 
nicht zurückdrängen. Um ihn 
besiegen zu können, müsse man 
ihn erst einmal verstehen. Dieser 
Fundamentalismus stelle keinen 
Rückfall ins Mittelalter dar, son­
dern sei in jeder Hinsicht ein 
Produkt der Moderne, so zwei 
Thesen der Autorin. Erschre­
ckend ist, dass die Fundamenta­
listen für Demokratie, Pluralis­
mus, religiöse Toleranz, Rede­
freiheit und die Trennung von 
Kirche und Staat nichts übrig 
haben. Diese Tendenzen werden 
von religiösen Minderheiten aller 
drei Glaubensrichtungen geteilt. 

Die christlichen Fundamen­
talisten bestreiten die Erkennt­
nisse der Biologie und der Phy­
sik über die Entstehung des Le­
bens; sie halten den Schöp­
fungsbericht der Genesis in allen 
Einzelheiten für wissenschaftlich 
überzeugend. Jüdische Funda-
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mentalisten halten sich strenger 
denn je an das offenbarte Ge­
setz, und ihren muslimischen 
Counterparts geht die westliche 
Freiheit viel zu weit, sodass sie 
sich verschleiern und mit Scha-
dors verhüllen und eine intole­
rante Haltung gegenüber allem 
Westlichen praktizieren. Darüber 
hinaus gibt es auch buddhisti­
sche, hinduistische und sogar 
konfuzianische Fundamentalis­
men, welche die mühsam erlang­
ten Errungenschaften der libera­
len Kultur ablehnen. Die Autorin 
behandelt natürlich nicht alle 
diese Strömungen gleich. Sie 
weist ausdrücklich darauf hin, 
dass die Anwendung des Begrif­
fes „Fundamentalismus" auf den 
Islam und das Judentum „irre­
führend" ist. Beiden Bewegun­
gen geht es nicht um die reine 
Lehre, wie den christlichen Fun­
damentalisten. Trotz dieser be­
grifflichen Unterschiede seien 
Fundameritalisten keine welt­
fremden Träumer, sondern prag­
matische Rationalisten, die unter 
Anleitung ihrer charismatischen 
Lehrer ihre Lehre zu einer Ideo­
logie uminterpretieren, um sie 
als Handlungsanleitung einset­
zen zu können. 

Armstrong zeigt durch eine 
chronologische Beschreibung 
und das Nebeneinanderstellen 

aller drei Bewegungen ihre Ähn­
lichkeiten auf. Alle drei Strö­
mungen seien aus denselben 
Ängsten, Sorgen und Sehnsüch­
ten hervorgegangen. Folglich 
stellen sie keine kulturelle unge­
wöhnliche Reaktion auf typische 
Probleme dar, welche die säkula­
re Welt hervorbringt. Die funda­
mentalistischen Bewegungen 
stehen deshalb in einem symbio-
tischen Verhältnis zur Moderne, 
so die Autorin. Sie können nicht 
mehr die Zeit zu einem schein­
bar „goldenen Zeitalter" zurück­
drehen. Folgerichtig beschreibt 
Armstrong die Übergangsperiode 
mit dem Jasperschen Begriff der 
„Achsenzeit". 

Die Ausführungen zu den 
drei Hauptrichtungen des Fun­
damentalismus sind tief schür­
fend. Sie machen deutlich, dass 
die Religion relevanter ist als je­
mals zuvor. Mag dies den säku­
laren Eliten gefallen oder nicht. 
Die Handlungsanweisung von 
Armstrong ist allemal Ziel füh­
render als die von George W. 
Bush. Erstere ist eine rationale 
Wissenschaftlerin, letzterer ein 
wiedergeborener Christ, sprich 
Fundamentalist. Ein überzeu­
gendes und spannendes Buch. 

Ludwig Watzal 

Leseprobe: 
Letztlich ist die Religion also 
keineswegs aus der Politik ver­
schwunden - in manchen Krei­
sen ist sie sogar militanter denn 
je. In allen drei monotheisti­
schen Glaubensrichtungen rea­
gierten die Fundamentaltisten 
auf jeden Versuch, die Religion 
auf die Privatsphäre zu be­
schränken oder überhaupt ab­
zuschaffen, mit Zorn. Sie sind 
überzeugt, die Religion vor dem 
Vergessen gerettet zu haben. Es 
war ein. harter Kampf, in dessen 
Folge der Glaube oft verzerrt 
und entstellt wurde; für die Reli­
gion bedeutet dies eine Niederla­
ge. Doch der Fundamentalismus 
ist heute eine fester Bestandteil 
der modernen Welt. 

Karen Armstrong, Im Kampf für 
Gott. Fundamentalismus in 
Christentum, Judentum und Is­
lam. Aus dem Englischen von 
Barbara Schaden, Siedler, Mün­
chen 2004, 608 Seiten. 
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